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Eine große Schar von
Gratulanten konnte
Wolfgang Rasel zu
seinem 60. Geburts-
tag im Hof unterm
Kastanienbaum in
seiner Schloss-
brauerei willkommen
heißen. An seiner
Seite Ehefrau Sibylle
sowie die Töchter Eva
(links) und Marlene
(rechts). Bild: Götz

Salut für den „Bräu“
Viele Gäste beim „60.“ von Wolfgang Rasel

Schwandorf.. (ggö) Der Sommertag
hätte nicht perfekter sein können
und so wurde der 60. Geburtstag für
Wolfgang Rasel zu einem, wie er
selbst erfreut sagte: „Rundum gelun-
genen Festtag“. Unzählige Gäste sa-
ßen im Schlosshof unter einem aus-
ladenden Kastanienbaum an Bier-
bänken, nachdem sie dem „Bräu von
Naabeck“ ihre Glückwünsche über-
bracht hatten. Feuerwehren, Vereins-
abordnungen, Zulieferer, persönliche
Freunde, Geschäftspartner, Bürger-
meister und Stadträte sowie Landrat
Volker Liedtke waren gekommen.
Auch der Vorsitzende des Verbands

der privaten Mittelstandsbrauereien
Dr. Franz Gloßner reihte sich in die
Gratulantenschar ein und natürlich
das ganze Team der Schlossbrauerei
Naabeck. Mit lautem Salut machten
die Böllerschützen aus Steinberg am
See ihre Aufwartung, die Bläser von
St. Hubertus stießen ins Horn. Im-
mer an der Seite des Jubilars die
Töchter Eva und Marlene sowie Ehe-
frau Sibylle. Und was wünscht sich
der 60er? „Gesundheit und nochmal
Gesundheit, daraus lässt sich alles
andere erarbeiten,“ meinte er. Und
selbstverständlich ein Team, das wei-
ter für ein köstliches Bier sorgt.

„Mittelschule keine Sackgasse“
68 Absolventen in Dachelhofen verabschiedet – Ehrungen für die Besten

Schwandorf. (rid) Fleiß und Ehr-
geiz hält Rektor Michael Winter
für unverzichtbare Tugenden.
Bei der Abschlussfeier der Mit-
telschule Dachelhofen am Don-
nerstag im Pfarrheim stellte der
Schulleiter den 68 Absolventen
alle beruflichen Perspektiven in
Aussicht, vom Handwerk er bis
zum Akademiker. „Die Mittel-
schule ist keine Sackgasse“,
machteMichaelWinter deutlich.
Am meisten aber wünschte er
den Jugendlichen, „dass sie mit
ihrem Leben klar kommen und
nie satt und selbstgefällig wer-
den“.

„In jedem Abschied liegt ein Neube-
ginn“, gab Oberbürgermeister Hel-
mut Hey den Absolventen mit auf
denWeg. Nun gelte es, die neuen He-
rausforderungen zu meistern. Dazu
ermunterte die Jugendlichen auch
Elternbeiratsvorsitzende Jutta Rump-
ler. Die Schülersprecher ließen die

Schulzeit Revue passieren. Die Klas-
senleiter Wilhelm Stöhr, Alexander
Friedl und Bernd Zeitler schilderten
in Versen einen Unterrichtsvormittag
mit Höhen und Tiefen. Die Schul-
band begleitete die Abschlussfeier
musikalisch.

16 der 22 Teilnehmer am „Qualifi-
zierenden Mittelschulabschluss“

(Quali) haben die Prüfung bestan-
den, jeweils acht mit 2 und 3 vor dem
Komma. Die Besten waren Theresa
Spandl (2,0), Kerkan Gürel (2,16) und
Kamila Grzeszcz (2,27). Von den 46
Teilnehmern am „Mittleren Ab-
schluss“ fiel nur einer durch. Bei sie-
ben Absolventen steht eine 1, bei 24
eine 2 vor dem Komma. Mit dem
besten Abschlusszeugnis geht Fatih

Arslan (1,22) von der Schule, gefolgt
von Katharina Hauser (1,44) und
Diana Bräu (1,56). Alle 28 Schüler aus
der Klasse 9 M (M-Zweig zur „Mittle-
ren Reife“) nahmen an den Quali-
Prüfungen teil und haben sie auch
bestanden. Michael Siml (1,27), Jo-
hannes Pürzer (1,61) und Thomas
Friedl (1,66) erzielten die besten Er-
gebnisse.

Lehrer Willi Stöhr,
Rektor Michael
Winter, Elternbeirats-
vorsitzende Jutta
Rumpler und
Oberbürgermeister
Helmut Hey (von
rechts) überreichten
den Absolventen die
Zeugnisse. Von links
Theresa Spandl und
Kamila Grzeszcz, die
Besten beim „Quali“.

Bild: rid

Schwandorfer Stadtteile

Fußball und
die „Swingers“

Schwandorf. (kga) Die Fußball-
abteilung desTSVKlardorf veran-
staltet am Samstag den „IG BCE-
Sommercup“ auf demTSVGelän-
de.

Das Kleinfeldfußballturnier der
G-, F-, E-, D- und C beginnt um
9.45Uhr. Abends ab 18Uhrmusi-
zieren die „Swingers“.

Kurz notiert

BN feiert
Jubiläum

Steinberg am See. Die Ortsgrup-
pe des Bund Naturschutz in Bay-
ern hält amheutigen Samstag um
19.30 Uhr ihre Jahreshauptver-
sammlung im Gasthaus Gräf.
Zum 100-jährigen Bestehen wird
aus diesem Anlass eine kleine
Präsentation über Historie und
Wirken des Bundes gezeigt.

Döpfer führt das
IHK-Gremium

Vorstandswahlen in konstituierender Sitzung

Schwandorf. (rid) Der bisherige
Stellvertreter Hubert Döpfer (Inhaber
der Döpfer-Schulen, Schwandorf) ist
neuer Vorsitzender des IHK-Gremi-
ums Schwandorf und damit Nachfol-
ger von Klaus Donhauser, der der In-
teressensvertretung 23 Jahre vor-
stand.

Bei der konstituierenden Sitzung am
Mittwoch in der Schwefelquelle
wählten die 28 Gremiumsmitglieder
außerdem Herbert Zweck (Ge-
schäftsführer der Fluorchemie Stulln
GmbH), Johann Klug (Klug-Integrier-
te Systeme, Teunz) und Manfred Sax
(Sax GmbH, Schwandorf) zu stellver-
tretendenVorsitzenden.

Hubert Döpfer sieht das IHK-Gre-
mium als Sprachrohr der regionalen
Wirtschaft. „Wir werden in den
nächsten fünf Jahren zu drängenden
wirtschafts- und standortpolitischen
Themen Position beziehen“, kündig-
te der neueVorsitzende an.

Das IHK-Gremium sei die regiona-
le Interessensvertretung für 9900 Un-
ternehmen aus de n Branchen Indus-

trie, Handel, Tourismus sowie
Dienstleistungs-, Kredit- und Ver-
kehrsgewerbe.

Hubert Döpfer empfiehlt der Stadt,
ihre Strategie zur Firmenansiedlung
zu überdenken. „Es kommt vor allem
darauf an, leistungsstarke Unterneh-
men nach Schwandorf zu bekom-
men“, erklärt der Gremiumssprecher,
der Standort sei dabei zweitrangig. Er
fordert außerdem eine kompetente
Besetzung der Abteilung „Wirt-
schaftsförderung“ im Rathaus. Sie
müsse autorisiert sein, mit ansied-
lungswilligen Firmen selbstständig
und auf Augenhöhe verhandeln zu
können.

Bei der Sanierung des Beruflichen
Schulzentrums mahnen die Wirt-
schaftsvertreter mehr Tempo an.
„Wir brauchen für unseren Nach-
wuchs eine attraktive Bildungsstät-
te“, betont der Geschäftsführer des
IHK-Gremiums, Richard Brunner. Er
kündigte noch vor den Wahlen einen
Gedankenaustausch mit Politikern
an, um die Ziele der Wirtschaft mit
denen der Parteien abzugleichen.

Hubert Döpfer (rechts) ist neuer Vorsitzender des IHK-Gremiums. Manfred
Sax und Herbert Zweck (von rechts) sind seine beiden Stellvertreter. Links
Geschäftsführer Richard Brunner. Bild: rid
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Voller Erfolg des OPEL
Familienfests bei Graser
Automobile in Pressath

Ein voller Erfolg war das OPEL Familienfest-Wo-
chenende von Graser Automobile Anfang Mai
in Pressath. Der Geschäftsführer Herr Alexander
Graser und sein Team präsentierten bei tollem
Wetter zahlreichen Kunden, Familien und interes-
sierten Besuchern das Autohaus, seine Leistungen
und Werkstatt in der alten Eschenbacher Straße
Nummer 5. An dieser Adresse führt seit Januar
dieses Jahres Herr Alexander Graser die ehema-
lige OPEL Memmel Filiale als OPEL Betrieb weiter.
Mit Übernahme der OPEL Filiale steht Ihnen ein
nun noch breiteres Angebots- und Leistungsspek-
trum, insbesondere auch Nutzfahrzeuge, zur Ver-
fügung - sodass jeder sein Traumauto in Pressath
findet.

Das Familienfest war die erste große Veranstal-
tung der neuen Marke OPEL im Hause Graser, auf
die noch viele weitere folgen werden. Highlights
des Familienfestes waren die brandheißen Pre-
mieren des OPEL ADAM und CASCADA Cabrio,
das bunte Kinderprogramm mit Kinderschmin-
ken und einer Hüpfburg, sowie das kulinarische
Angebot und die Schauübung der Freiwilligen
Feuerwehr Pressath am Sonntag. Ein weiterer Pu-
blikums- und Besuchermagnet war außerdem das
große Gewinnspiel das sich einer enormen Teil-
nahme erfreute.

Die Gewinner sind: 1.Preis - Frau Doris Bösl, sie ist
nun stolze Besitzerin eines OPEL ADAM für drei
Monate, Frau Kerstin Zöller hat den 2. Preis - einen
Werkstatt Gutschein im Wert von 300,00 EUR ge-
wonnen und Herr Tobias Hofmann darf sich über
den 3.Preis - eine Fahrzeugkomplettaufbereitung
im Wert von 189,00 EUR - freuen. Das gesamte
Autohaus Graser gratuliert an dieser Stelle den
Gewinnern ganz herzlich! Ein großes Dankeschön
an die zahlreichen Besucher, der Freiwilligen
Feuerwehr Pressath und natürlich dem Autohaus
Team, die es ermöglicht haben, ein solch tolles
Fest auszurichten.



Naabeck, das Bier und der „Bräu“
Wolfgang Rasel wird 60 Jahre alt – Ein im ganzen Landkreis geschätzter Unternehmer

Von Wolfgang Houschka

Naabeck. Das größte Kompliment,
das man ihm machen kann, ist eine
aus drei Worten bestehende Feststel-
lung: „Ihr Bier schmeckt!“ Dann freut
sich der Brauereibesitzer Wolfgang
Rasel und sieht darin die größtmögli-
che Anerkennung für seine Mitarbei-
ter und sich selbst.

Im Hof des Naabecker Schlosses
wird heute ein Zelt stehen, in dem
sich mit hoher Wahrscheinlichkeit
viele Menschen einfinden. Sie wer-
den dem Hausherrn Wolfgang Rasel
zum 60. Geburtstag gratulieren und
ihm sagen, dass sie ihn und seine
stets freundliche Art seit vielen Jah-
ren schätzen.

Nicht nur das: Erneut wird Wolf-
gang Rasel hören, wie sehr die Biere
aus seinen Brauereien in Naabeck
und Wiefelsdorf Anklang im Raum
Schwandorf und weit darüber hinaus

finden. Die stattliche Liegenschaft
droben auf dem Berg in Naabeck ist
seit Generationen im Besitz der Fa-
milie Rasel. Wolfgang Rasels Eltern
führten die Schlossbrauerei bis 1987,
dann übernahm der Sohn den Be-
trieb und gliederte ihm vor einer Rei-
he von Jahren auch noch dieWeizen-
bierbrauerei Plank im benachbarten
Wiefelsdorf an. Damit war für eine
umfangreiche und den Anforderun-
gen des Marktes gerecht werdende
Palette an Erzeugnissen gesorgt: Vom
Hellen über das Dunkle, vom Bock
und Märzen bis hin zu mehreren
Weizenbiersorten. Was aus Flasche
und Hahn fließt, musste Vergleiche
nie scheuen. Am allerwenigsten sol-
che mit Großbrauereien.

Wolfgang Rasel, ein diplomierter
Kaufmann, hatte vor seinem Einstieg
ins elterliche Unternehmen viele Er-
fahrungen auf dem nationalen und
internationalen Bier-Markt gesam-
melt. Das befähigte ihn zur Leitung

der Firma, ließ die Fäden bis heute
straff in seiner Hand bleiben. Dazu
gehörte immer auch die sorgsame
Auswahl von Mitarbeitern, die sich
als Team sehen, mit den beiden
Braustätten identifizieren. Der beste
Beweis dafür ist in jedem Jahr zu
Pfingsten der Schwandorfer Volks-
festaufzug. Dann sind sie mit ihrem
Chef, dessen Ehefrau und den beiden
Töchtern alle mit dabei.

Zum Geburtstag werden auch die
Rotarier und die Waidkameraden
gratulieren. Wolfgang Rasel steht in
diesem Jahr an der Spitze des regio-
nalen Rotary-Clubs, er ist passionier-
ter Jäger und, dies vor allem, ein
glänzender Gesellschafter, der das
Gespräch sucht und gerne unter die
Leute geht. Das wird ihm auch heute
nicht schwer fallen. An einem Tag,
der Gelegenheit bietet, ihm zu dan-
ken und zu sagen, dass er zu den be-
kanntesten Unternehmern im Land-
kreis Schwandorf zählt.

Wolfgang Rasel feiert heute seinen
60. Geburtstag. Bild: Götz

Kreisstadt

SPD nominiert
Ulrike Roidl

Schwandorf. Die SPD stellt am
Sonntag um 17 Uhr in der Braue-
reiwirtschaft ihre Oberbürger-
meisterkandidatin offiziell auf.
Vorgeschlagen wird zweite Bür-
germeisterinUlrike Roidl. Die Sit-
zung beginnt um 17Uhr.Wahlbe-
rechtigt sind alle Mitglieder der
SPD-Ortsvereine im Stadtgebiet,
die ihren Wohnsitz in der Kreis-
stadt haben und das 18. Lebens-
jahr vollendet haben. Wer nicht
gut zuFuß ist und eineMitfahrge-
legenheit braucht, kann sich an
denVorsitzendenManfred Schül-
ler (09431 385622) wenden.

Vortrag über selige
Chiara Badano

Schwandorf. Zum Jahr des Glau-
bens findet am Donnerstag um
19.30 Uhr auf dem Kreuzberg im
Pfarrheim einVortrag über die se-
lige Chiara Luce Badano (1971 –
1990) statt. Chiara Badano lebte
in Italien und litt unter Knochen-
krebs. Die Art, wie Chiara ihr Le-
ben gestaltete, war von einer tie-
fen Beziehung zu Jesus geprägt.
ChiaraBadanowurde am25. Sep-
tember 2010 seliggesprochen.
Den Vortrag hält Ingrid Roemp-
ler. Veranstalter sind die Pfarrei
Kreuzberg und die Katholische
Erwachsenenbildung.

Nachwahl beim
Hospizverein

Schwandorf. (ch) Schriftführer,
Beisitzer und Kassenprüfer sind
nach zu wählen, wenn der Hos-
pizverein heute um 19 Uhr in sei-
nem Büro in der Brauhausstraße
9 (ehemalsVHS) zur Jahreshaupt-
versammlung zusammentritt.
Auf der Tagesordnung stehen an-
sonsten die üblichen Formalien.

Mit dem Bus
nach Libourne

Schwandorf. Der Libourne-Ver-
ein fährt im August wieder in die
Partnerstadt. Neben einem herz-
lichen Wiedersehen erwartet die
Schwandorfer wie gewohnt ein
Rahmenprogramm. Im Bus sind
noch Plätze frei, auch für Nicht-
mitglieder. Abfahrt ist am 7. Au-
gust um etwa 18 Uhr, Rückkehr
am 12. August. Weitere Informa-
tionen und Kontakte unter
www.libourne-verein.de

Wolpertinger
feiern Jubiläum

Schwandorf.An diesemWochen-
ende begehen die Fronberger
Wolpertinger ihr Gründungsjubi-
läum. Dazu wird am Samstag um
10 Uhr in der Fronberger St.-An-
dreas-Kirche einPontifikalgottes-
dienst gefeiert. Hauptzelebrant
ist der Generalabt des Prämons-
tratenserordens aus Rom, Tho-
masHandgrätinger OPraem.Mit-
zelebranten sind Pfarrer Andreas
Rosner (Fronberg) und Pfarrer Jo-
hannTrescher (Bodenwöhr). Mu-
sikalisch umrahmt wird der Got-
tesdienst von der Gruppe „Zwi-
ad“. Im Anschluss trifft man sich
zum Frühschoppen im Innenhof
des Fronberger Schlosses. Dort
besteht auch die Möglichkeit zu
Schlossführungen.

Um 15.30 Uhr empfängt im
Oberpfälzer Künstlerhaus Ober-
bürgermeister Helmut Hey die
Wolpertinger-Gäste. Heiner
Riepl, Leiter des Künstlerhauses,
würdigt dabei den verstorbenen
Schwandorfer Künstler Peter
Mayer. Symposium und Fest-
abend beginnen um 17 Uhr im
Sperl-Stadl. Umrahmt von den
TanngrindlerMusikanten hält Dr.
Adolf Eichenseer den Festvortrag.
Weiterer Höhepunkt ist der Auf-
tritt der „Altneihauser Feierwehr-
kapelln“. Das Symposium ist be-
reits ausverkauft.

ZMS überweist Geld zurück
Mitglieder haben 2012 rund 4,48 Millionen Euro zu viel Entgelt vorausbezahlt

Schwandorf. (ch) Gute Nach-
richten für die Mitglieder des
Zweckverbands Müllverwertung
Schwandorf (ZMS): Gut 4,48Mil-
lionen Euro kann der Verband
an zu viel bezahlten Entsor-
gungsgebühren an die Landkrei-
se und kreisfreien Städte zurück
bezahlen. Das gab der Vorsitzen-
de, Regensburgs Oberbürger-
meister Hans Schaidinger, am
Mittwoch in der Verbandssit-
zung bekannt.

Den Betrag haben die Gebietskörper-
schaften im Jahr 2012 zu viel an den
ZMS überwiesen. Der ZMS kalkuliert
jährlich Entsorgungsentgelte je Ton-
ne angelieferten Mülls. 2012 lag der
kalkulierte Preis bei 96 Euro für die
Tonne Haus- und Sperrmüll. Nach
dieser Kalkulation gehen die Mitglie-
der in Vorleistung. In der Endabrech-
nung ergab sich ein Tonnenpreis von
80,75 Euro. Jetzt gibt’s Geld zurück.
Für den Verbraucher bedeutet das,
dass die Müllgebühren zumindest
nicht wegen der Entsorgungskosten
steigen müssen.

Begehrlichkeiten, die Vorauszah-
lungen entsprechend zu senken, soll-
ten dennoch nicht aufkommen, sag-
te Schaidinger. Auch in diesem Jahr
wird mit 96 Euro je Tonne kalkuliert.
„Unsere hohe Anlagenverfügbarkeit
kann sich schnell ändern“, so Schai-
dinger. Dass das Müllkraftwerk in
den vergangenen Jahren so problem-
los gelaufen ist, sei in erster Linie ein
Verdienst der Mitarbeiter, denen
Schaidinger in diesem Zusammen-
hang dankte.

Im ersten Halbjahr 2013 wurden
rund 124 500 Tonnen Hausmüll,
21 000 Tonnen Sperrmüll, 52 800
Tonnen Gewerbemüll und 45 800
Tonnen Müll zur energetischen Ver-
wertung angeliefert, macht zusam-
men knapp 244 000 Tonnen. Schai-

dinger nannte die Entwicklung „sta-
bil“. Damit ist schon mehr als die
Hälfte der genehmigten Verbren-
nungsmenge (450 000 Tonnen pro
Jahr) angeliefert. Was zu viel ist, wird
zu anderen Anlagen umgeleitet.

Kämmerer Alois Böhm legte die Bi-
lanz 2011 vor. Sie schließt mit einem
Gewinn von gut 13,1 Millionen Euro.
Darin enthalten sind 10,1 Millionen
Euro einer Rückstellung für die De-
ponienachsorgung Mathiaszeche, die
der ZMS aus bilanzrechtlichen Grün-

den auflösen musste. „Das Geld war
da und bleibt da,“ sagte Schaidinger
und verwies darauf, dass es in eine
neue Rücklage fließen werde. Darü-
ber kann erst nach der örtlichen
Rechnungsprüfung endgültig ent-
schieden werden. Der ZMS lagert
auch nicht mehr alle Schlacke in der
Mathiaszeche ab, sondern gibt etwa
die Hälfte ab. Dadurch verlängert
sich die Laufzeit der Deponie.

Der Bau der neuen Warte läuft
planmäßig, Richtfest war Anfang Ju-

ni. Schaidinger berichtete von rund
6400 Besuchern, die der ZMS im ver-
gangenen Jahr zählte. Das Müllkraft-
werk ist anerkannter außerschuli-
scher Lernort. Die Mitglieder forder-
te er auf, weiterhin ein waches Auge
auf die Entwicklungen innerhalb der
Europäischen Union zu werfen. Die
Einrichtungen der kommunalen Da-
seinsvorsorge bleiben seiner Über-
zeugung nach im Blick des Wettbe-
werbskommissars, auch wenn hin-
sichtlich der Wasserversorgung ein
erster Erfolg zu verbuchen war.

Im ersten Halbjahr 2013 wurden im Müllkraftwerk knapp 244 000 Tonnen Müll angeliefert, ein Großteil in den grü-
nen Containern mit der Bahn. Bild: Götz

Südtangente wird „Hans-Kraus-Allee“
Bauausschuss: Genehmigungen in Naabeck zurück genommen, aber eine Lösung gefunden

Schwandorf. (ch) Die Südtangente
wird künftig „Hans-Kraus-Allee“ hei-
ßen. Dem CSU-Antrag stimmte der
Bauausschuss am Dienstag einstim-
mig zu. Fraktionssprecher Franz Rad-
linger hatte noch den Zusatz „Ober-
bürgermeister“ oder „OB“ ins Spiel
gebracht. Ersteres wäre wohl zu lang,
und „OB“ sei keine offizielle Abkür-
zung, sagte Oberbürgermeister Hel-
mut Hey.

Zwei Baugenehmigungen, die der
Ausschuss im März nach einer Orts-
einsicht in Naabeck gebilligt hatte,
wurden – wie erwartet – von der Re-
gierung beanstandet. Beide Be-
schlüsse mussten nun aufgehoben

werden. Für die Bauwerber ist den-
noch nicht alles vorbei: Der Pla-
nungsausschuss soll eine Ortsabrun-
dungssatzung beschließen, durch die
bebaubare Parzellen im Stadtteile
ausgewiesen werden.

Rund 140 Meter von der Bebauung
in Kronstetten entfernt wird ein 40
Meter hoher Funkmast für den Mo-
bilfunk entstehen. Der Mast wird jen-
seits der Autobahn an der Verbin-
dungsstraße Richtung Wackersdorf
platziert. Die Stadt will den Standort
nur einige Meter verschieben lassen,
damit er bei einem möglichen Aus-
bau der Straße nicht imWeg steht.

Rund 90 000 Euro gibt die Stadt für

einen besseren Hochwasserschutz
der Aussiedlerhöfe bei Irlaching aus.
Die Irlachinger Straße zweigt zwi-
schen Krondorf und Münchshöf von
der Straße nach Schwarzenfeld ab
und liegt bis zu 50 Zentimeter über
dem Gelände.

Dieser Damm führt dazu, dass sich
bei Hochwasser die Fluten einen
Ausweg RichtungWesten suchen und
die Höfe bedrohen. Der Durchlass
kurz vor der Bebauung hat nur einen
Meter Durchmesser. Ursprünglich
sollte schon einmal die ganze Straße
abgesenkt werden, dem würden aber
die alten Allee-Bäume zum Opfer fal-
len. Kurz vor den Höfen war als Not-

maßnahme beim Hochwasser die
Straße zuletzt aufgebaggert. Genau
dort werde die Verbindung nun tiefer
gelegt und außerdem ein größerer,
rechteckiger Durchlass von drei mal
einem Meter eingebaut, erläuterte
Bauamts-Chef Josef Huber.

Die notwendige wasserrechtliche
Genehmigung wird nun eingeholt,
der Ausschuss stimmte einhellig zu.

Das Gremium nahm Kenntnis von
einer Eilentscheidung von OB Hel-
mut Hey. Der Auftrag für Brand-
schutztüren für die Gerhardinger-
schule wurde an eine Regensburger
Firma vergeben.
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